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muss Notbremse ziehen 
Keine Mittel für einen Sozialplan - Über 52 Millionen Franken für Rekapitalisierung zugesichert 

MOUTIER: Der Drehmaschinen-
bauer Tornos sucht Rettung in 
einer massiven Reduktion der 
Produktionskapazitäten. Das 
Jahresumsatzziel betrage rund 
1 7 5  Millionen Franken, teilte 
Tornos gestern mit. Zur Rekapi
talisierung seien 5 2 , 4  Millionen 
Franken zugesichert worden. 
Für die 3 6 7  Entlassenen gibt es 
noch keinen Sozialplan. 
Mit der Umsetzung des Restrukturie-
rungsplans strebt Tornos nur noch 
rund die Hälfte des Umsatzes des ver
gangenen Geschäftsjahres von knapp 
373 Millionen Franken an. Bereits am 
Donnerstag kündigte Tornos mit der 
Entlassung von insgesamt 367 Ange
stellten und der Beantragung eines Ka
pitalschnitts um 90 Prozent auf  11,5 
Millionen Franken an. Der Handel mit 
den Tornos-Aktien wurde an der 
Schweizer Börse SWX während des 
ganzen Tages ausgesetzt. 

Zusagen fiir Rekapitalisierung 
Für die angestrebte Rekapitalisie

rung von nominal höchstens 73 Mil
lionen Franken seien von verschiede
nen Investoren bereits Zusagen ge
macht worden. 

Unter ihnen ist die britische Beteili
gungsgesellschaft und Tornos-Gross-
aktionärin Doughty Hanson, die rund 
15 Millionen Franken einschiessen 
wird. Zudem hätten die Berner und die 
Jurassier Kantonalbank sowie die Ban-
que Jurassien ffepargnes et de credit 

Der Drehautomatenhersteller Tornos verweist die insgesamt 3 6 7  vor der Entlassung stehenden Angestellten an den Staat, 
denn f ü r  Sozialpläne f e h l t  das Geld. (Bilder: Keystone) 

und weitere Berner Investoren Zusa
gen über 14 Millionen Franken ge
macht, hiess es. - ' 

Auch die Credit Suisse Group werde 
eine noch nicht genauer festgelegte 
Summe investieren. Bislang habe Tor
nos Zusicherungen zur Rekapitalisie
rung über 52,4 Millionen Franken. Das 
Unternehmen verfüge zur Zeit nicht 
über die Liquidität, für die vom Stel-
lenabbäu Betroffenen einen Sozialplan 

aufzustellen. 310 Angestellte verlieren 
am Tornos-Sitz in Moutier ihre Stelle," 
weitere 57 an anderen Produktions- • 
Stätten. 

Tornos muss die Notbremse ziehen, 
nachdem sich in den ersten vier Mona
ten dieses Geschäftsjahres ein Reinver
lust von 28,4 Millionen Franken a n 
gehäuft hatte. Im Jahr 2001 hatte der 
Verlust 30 Millionen Franken betra
gen. Tornos hatte bereits im vergange

nen Oktober die Kostenschere ange
setzt und 180 Stellen.abgebaut. 

SMUV konsterniert 
Die Gewerkschaft SMUV zeigte sich 

in einer ersten Reaktion konsterniert 
über die massiven Schwierigkeiten bei 
Tornos. Auch wenn die Sparmassnah-
men das Unternehmen retten würden, 
bleibe der vom Personal bezahlte Preis 
zu hoch, hiess es in einer Mitteilung. 

Schon am Tag der Veröffentlichung überholt 
Verzeichnis der Verwaltungsräte 2002 t Spoerry war Parlamentarierin mit grössler Wirtschaftsmacht 

BERN: Die Zürcher FDP-Ständerätin 
Vrenl Spoerry w a r  bis vo r  kurzem 
die Parlamentarierin mit der  grössten 
Wirtschaftsmacht. Doch das neuste 
Verzeichnis der  Schweizer Verwal
tungsräte ist schon am Tag seiner 
Veröffentlichung überholt. 

Stichtag für das gestern vom Orell 
Füssli Verlag publizierte Verzeichnis 
war Mitte Mai. Seither hat sich in den 
obersten Etagen der Schweizer Wirt
schaft jedoch einiges verändert. 

Spoerry sass am Stichtag noch in 
acht Verwaltungsräten und vertrat ein 

Kapital von 11,887 Mrd. Franken. In
zwischen legte sie ihr VR-Mandat bei 
der Credit Suisse Group (CSG). aber 
nieder. Damit dürfte sie in der Ranglis
te deutlich zurückfallen. 

Auch Rolf Hüppi wird im Verzeich
nis nach wie vor als Präsident der Zü
rich Financial Services aufgeführt. In
zwischen wurde er von Lodewijk van 
Wachem abgelöst. 

Spoerry kam bei der Abrechnung die 
Mitgliedschaft bei grossen Konzernen 
wie CSG und Nestle zugute. Zum Ver
gleich: Der aktivste VR der Schweiz, 
Alfred Hersberger, verfügt über 270 

Mandate. Da es sich aber vorwiegend 
um kleinere Firmen handelt, komfht e r  
nur a u f  ein kumuliertes Kapital v o n  42  
Mio. Franken. 

Chaudet vor Vasella und Brabeck 
Gemessen am Kapital liegt Spoeny 

auf  dem fünften Platz der Top-100-
Liste der Schweizer Verwaltungsweg 
Angeführt wird sie weiterhin von  
Marc-Henri Chaudet, der auf  ein ku
muliertes Kapital von 13,687 Mrd. Fr. 
kommt. Der Waadtländer Jurist sitzt 
im VR von 21 Aktiengesellschaften, 
darunter ebenfalls die CSG. 

Die einflussreichsten Wirtschafts-
filhrer sind Novartis-Chef Daniel Va
sella a u f  Platz zwei mit einem Kapital 
von 13,408 Mrd. Fr. und  e l f  Mandaten, 
gefolgt von Nestld-Chef Peter Brabeck 
a u f  dem dritten Platz, der In sieben VR 
sitzt und ein Kapital von 12,036 Mrd. 
Fr. vertritt. 

A u f  dem vierten Rang, also noch vor  
Spoeny, liegt der  Zürcher Industrielle 
Thomas Bechtler. Er vertritt ein Kapital 
von 11,990 Mrd. Fr. u n d  ist gleich 
in 21 Unternehmen im VR, darunter 
die CSG, die Swiss Re und Bucher 
Industries. 

Alles wieder offen 
Kirch-Beteiligung am Axel Springer Verlag 

MÜNCHEN: Nach der  überraschenden 
Einigung zwischen Leo Kirch u n d  der 
Deutschen Bank vor  dem Landgericht 
München ist die Zukunft des Kirch-
Aktienpakets a m  Axel Springer Ver
lag wieder ungewiss. 

Es sei sehr fraglich, ob es Kirch gelin
gen werde, einen anderen Käufer fiir 
das 40-prozeritige Paket zu finden, 
hiess es gestern in Bankenkreisen. Da
her sei es wahrscheinlich, dass die Be
teiligung nach Ablauf der vereinbarten 
Frist doch wieder der Deutschen Bank 
zufallen werde. 

Die Verteidiger Kirchs hatten sich 
am Donnerstagabend mit der Deut
schen Bank au f  einen Vergleich geei
nigt. Demnach darf die Deutsche Bank 
erst nach dem 30. August von ihrem 
Pfandrecht an  dem Springer-Paket Ge
brauch machen. Bis dahin kann Kirch 
versuchen, das Paket selbst zu verkau
fen und seinen Kredit bei der Deut
schen Bank von  720 Mio. Euro (1058,4 
Mio. Fr.) zu tilgen. 

Im Gegenzug musste sich Kirch ver
pflichten, das Pfandrecht der Deut
schen Bank an  dem Springer-Paket 
nicht in Frage zu stellen. Diese Zusage 
wertete die Deutsche Bank als Erfolg. 
Leo Kirch ist seit Monaten tief zerstrit
ten mit der Deutschen Bank. Er wirft 

dem ehemaligen Chef Rolf Breuer vor, 
die KirchMedia durch öffentlich 
geäusserte Zweifel an  der  Kreditwür
digkeit in die Insolvenz getrieben zu 
haben. '  

Verkauf an Diller 
Nach wochenlangen Querelen zwi

schen den Gesellschaftern werden Ge
org Kofier und Thomas Kirch ihre An
teile an der TV-Shoppingsender-Hol
ding Hot Networks AG a n  den US-Me
dienmanager Barry Diller verkaufen. 

Diller werde mit seiner Home Shop
ping Networks (HSN), die bereits 46,7 
Prozent an Hot Networks hält, die 
Münchener Gesellschaft vollständig 
übernehmen, bestätigte ein Sprecher 
der Hot Networks AG gestern. Zum 
Kaufpreis konnte er keine Angaben 
machen. 

Kofier, der derzeit als Geschäftsfüh
rer um die Rettung des angeschla
genen Kirch-PayTV-Senders Premlere 
kämpft, und Thomas Kirch, Sohn von 
Firmengründer Leo Kirch, hatten 
schon länger nach einem Käufer für 
ihre Anteile von  jeweils knapp 27 Pro
zent gesucht. In Branchenkieisen war 
seit Wochen.über finanzielle Schwie
rigkeiten von Hot Networks spekuliert 
worden, weil die Grossaktionäre ihre 
Finanzierung eingestellt hatten. 

Schweiz im Rückstand 
Swiss-Economic-Forum in Thun 

BERN: Die Schweiz sei im Vergleich 
mi t  der  EU im Rückstand, was Libe
ralisierungen anbetreffe. Das sagte 
Bundesrat Pascal Couchepln gestern 
a m  Swiss-Economic-Forum in  Thun. 
Ohne Reformen verliere sie damit 
ihren Vorsprung bei der  Konkurrenz
fähigkeit. 

Die Nicht-Mitgliedschaft bei der EU sei 
im Hinblick a u f  das Wachstum ein 
Handicap, bedeute aber nicht, dass Re
formen unmöglich seien, sagte der 
Volkswirtschaftsminister. Mit weiteren 
Liberalisierungsschritteri und Anstren
gungen im Bildungsektor müsse sie 
deshalb ihre Produktivität und  Kon
kurrenzfähigkeit steigern. 

Kartellgesetz und EMG 
Als notwendige Reformen erwähnte 

Couchepin die Revision des Kartellge
setzes, die Öffnung des Binnenmarktes 
und in  diesem Zusammenhang die Li
beralisierung des Elekzitritätsmarktes, 
über welche Im September abgestimmt 
werde. 

Couchepln rief die Verantwortlichen 
der kleinen und mittleren Unterneh
men am Thuner Forum dazu auf, die 
internationalen Märkte aktiv zu biear-
beiten. Der Erhalt des schweizerischen 
Wohlstands sei davon abhängig. 

Pascal Couchepin: *DieNicht-Mitglied-
schafi bei der E U  ist  ein Handicap.» 

Die Globalisierung verteidigte Cou
chepin als .Mittel, u m  den Wohlstand 
sowohl in industrialisierten als auch in 
Entwicklungsländern zu fördern. 

In  diesem Zusammenhang bedauerte 
er die Tendenz der USA zu einem 
Rückfall In eine protektionistlsche 
Haltung bei Landwirtschaft und Stahl
industrie. Sie verschaffe den USA ein 
Glaubwürdigkeitsproblem und könne 
den Erfolg des Mlnistertreffens der 
Welthandelsorganisation (WTO) in 
Cäncun (Mexiko) gefährden. 

Weitere 5 Jahre 
BERN: Die Eidgenössische Kommuni
kationskommission (ComCom) hat  der 
Swisscom die Grundversorgungskon
zession ftlr die Dauer vom 1. Januar  
2003 bis zum 31. Dezember 2007 er
teilt. Swisscom muss während diesen 5 
Jahren die Dienste der  Grundversor
gung allen Bevölkerungskreisen in  a l 
len Landesteilen anbieten. Zu den  
Diensten der Grundversorgung 
gehören der analoge oder digitale Te-
lefonanschluss, die Zusatzdienste (wie 
Anrufumleitung oder Sperren abge
hender Verbindungen), die Notruf
nummern, der VerzeichAiseintrag, die  
öffentlichen Sprechstellen sowie die 
Dienste für Behinderte. 

Telekom tritt auf 
der Stelle 
HAMBURG: Die Deutsche Telekom tritt  
beim Abbau ihrer Milliardenschulden 
au f  der Stelle. Im Ende Juni auslaufen
den Quartal werde es «keinen signifi
kanten Fortschritt beim Schuldenab
bau geben», sagte Telekom-Finanzvor-
stand Karl-Gerhard Eick. 

Rückzug der 
Italiener 
WIEN: Die börsennotierte Telekom 
Austria (TA) übernimmt ihre Tochter 
Mobilkom wieder zu 100 Prozent. Für 
ein Viertel der Mobilkomanteile werde 
man der Telecom, ltalla 716 M o .  Euro 
zahlen, berichtete das Unternehmen 
am Freitag In Wien. Gleichzeitig sei 
ein Rückzug der Telecom Italia aus der 
Telekom Austria vereinbart worden. 
Die Italiener könnten damit ihren A n 
teil von knapp 30 Prozent Schritt für 
Schritt an  die Börse bringen. 

Arbeit . 
niedergielegt 
FRANKFURT/MAIN: Um ihrer Forde
rung nach deutlich mehr Lohn Nach- ' 
druck zu verleihen, haben mehr als 
40 000 Bauarbeiter gestern zeitweise 
die Arbelt niedergelegt. Der Vorsitzen
de der  IG Bauen-Agrar-Umwelt, Klaus 
Wiesehügel, wertete die aus seiner 
Sicht unerwartet hohe Beteiligung a n  
dem Warnstreik als unmissverständli-
chen Appell an die Arbeitgeber, ein 
verbessertes Angebot vorzulegen. 

Der IG-BAU-Chef erklärte, die Ge
werkschaft sei zu neuen Gesprächen 
bereit, doch müsse die Arbeitgebersel-
te  Zugeständnisse machen. Geschehe 
dies nicht, werde die IG BAU am Mon
tag  kommender Woche eine Urabstim
mung über einen regulären Arbeits
kampf  in  Gang setzen. Die Befragung 
unter  den Gewerkschaftsmitgliedern 
soll nach den Worten eines Gewerk
schaftssprechers am Montagmorgen 
beginnen Und a m  15. Juni  abgeschlos
sen sein. In dieser Zeit können die Ar
beitnehmer ihre Stimmkarte im Betrieb 
oder im nächstgelegenen Gewerk
schaftsbüro abgeben. 

PanAlpina Sicav 
Alp lnaV 

Proiso vom 7. Juni 2002 
Kategorie A (theeaurlerend) 
Ausgabepreis: € 49.90 
Rücknahmepreis: € 48.82 
Kategorie B (ausschüttend) 
Ausgabepreis: € 48.60 
Rücknahmepreis: € 47.55 

Zahlstalls In Liechtenstein: 
. Swisstiret Bank (Liechtenstein) AG 
Austrasse 61, Postfach, FL-9490Vaduz 

LGTPRECIOUS 
METAL FUND 

. Anlagefonds für Edelmetallwerte 

Abgabepreis* USD 6.53 -
Rflcknahmepreia USD 6.52 
per 3. 6.  2002  

Informationen Telefon +423/235 13 96 
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